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Virtuelle DSAG-Technologietage 2021 

Differenzierungsfaktor: Cloud 

 

Walldorf, 03.02.2021 – Die virtuellen DSAG-Technologietage vom 03. bis 04. 

Februar 2021 stehen in diesem Jahr unter dem Motto „Hyperchange – IT in 

der neuen Realität“. In Zeiten großer Veränderungen oder Verunsicherung ist 

ein möglichst klares Bild vom Markt, vom Kunden- und Nachfrageverhalten, 

von Lieferketten, von Profitabilität und vielem mehr besonders wichtig. 

Dadurch lässt sich Optimierungspotenzial erkennen und die Grundlage für 

Innovations- und Investitionsentscheidungen schaffen. IT in der neuen Reali-

tät ist demzufolge gleichbedeutend mit der Fähigkeit zum Wandel – verbun-

den mit entsprechenden Herausforderungen für die Unternehmen und SAP 

gleichermaßen. Die Technologietage zeigen Wege auf und bieten Lösungsan-

sätze, um den Hyperchange zu meistern. 

 

Unternehmen müssen sich kontinuierlich anpassen und auf Veränderungen reagie-

ren. Diese werden von Technologietrends, Markt- und Wettbewerbsverschiebun-

gen oder geändertem Kunden- und Nachfrageverhalten verursacht. Krisensituatio-

nen, wie die derzeit vorherrschende Pandemie, wirken als Katalysator und verstär-

ken Trendentwicklungen bzw. erhöhen Veränderungsdruck und -geschwindigkeit. 

Um in der Dynamik der Krise zu bestehen und veränderten Rahmenbedingungen 

nach Covid-19 angemessen entgegenzutreten, müssen Unternehmen die richtige 

Balance finden zwischen Optimierung und Effizienzsteigerung auf der einen und 

Innovationskraft und Wandlungsfähigkeit auf der anderen Seite. Drei Aspekte sind 

dabei von zentraler Bedeutung:  

 Analytics und Reporting 

 Cloud mit ihren Chancen und Hürden 

 Differenzierung durch Entwicklung  

 

Analytics und Reporting 

In Zeiten großer Veränderungen müssen Informationen zeitnah, durchgängig, kon-

sistent und qualitativ hochwertig verfügbar sein. Der Analytics-Markt bietet mittler-
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weile etliche Innovationen, mit denen die Unternehmen ihre Daten besser verste-

hen und nutzen können. SAP spielt dabei mit der Analytics Cloud  eine wichtige 

Rolle. „Die SAP Analytics Cloud als analytisches Frontend hat sich sehr positiv ent-

wickelt und deckt die relevanten Anwendungsfälle ab, wie z. B. das Enterprise-Re-

porting oder die Datenanalyse mit Hilfe künstlicher Intelligenz“, so Steffen Pietsch. 

Zudem wird die SAP Analytics Cloud zum Standard-Frontend in den SAP-Anwen-

dungen, das schafft Synergien. Die wachsende Zustimmung zur Analytics Cloud 

belegt auch der DSAG-Investitionsreport 2021, laut dem immerhin 14 Prozent der 

Befragten hohe und mittlere Investitionen in die Cloud-Lösung planen.  

 

Etwas anders stellt sich die Situation für das Data-Warehouse-Portfolio dar. Der 

Software-Hersteller bietet On-Premise das BW/4HANA als Data-Warehouse-Lö-

sung und ergänzend die Data-Warehouse-Cloud an. Der Umstieg für SAP Be-

standskunden ist mit einigen Herausforderungen verbunden. Während in der Ver-

gangenheit die Nutzungsrechte für das Business Warehouse in der Business Suite 

Lizenz enthalten waren, sind für die SAP Analytics Cloud, BW/4HANA und die 

Data-Warehouse-Cloud, sowie etwaige weitere erforderliche Produkte, zusätzliche 

Lizenzen erforderlich. Das macht einen tragfähigen Business-Case für viele Unter-

nehmen zur Herausforderung. Zumal die Roadmap von BW/4HANA wenig Innova-

tion aufweist und der Weg über eine Migration nicht immer einfach ist. „Die Data-

Warehouse-Cloud hat definitiv Potenzial, die Lösung für die Zukunft zu werden. 

Aktuell gibt es aber noch zu viele Bereiche, in denen sie einem echten Enterprise-

Data-Warehouse funktional hinterher hinkt, wie beim Datenmanagement, der In-

tegrationsfähigkeit und dem Umgang mit großen Metadaten-Strukturen“, fasst Stef-

fen Pietsch zusammen. Hier muss SAP die notwendige Klarheit und ein tragfähi-

ges Gesamtbild schaffen.  

 

Cloud – Chancen und Hürden 

Cloud-Software hat den teils abrupten Wechsel durch COVID-19 vom geregelten 

Büroalltag ins Homeoffice in hohem Maße erst ermöglicht und unterstützt. Die 

Cloud trägt zweifelsohne dazu bei, Unternehmen agiler zu machen, sowohl im 

technischen als auch im kaufmännischen Sinn. Und die Cloud steht für Innovation. 

Ist doch die Geschwindigkeit, in der Cloud-Lösungen weiterentwickelt werden, im 
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On-Premise-Bereich nicht erreichbar. Aber der Weg in die Cloud muss wirtschaft-

lich sinnvoll sein. Dazu gehört auch, dass weniger Funktionalität nicht höhere Kos-

ten nach sich ziehen darf. „Es ist wichtig, dass SAP sämtliche Kosten transparent 

darlegt und den Mehrwert einer entsprechenden Lösung noch deutlicher heraus-

stellt. Die Kunden müssen wissen, worauf sie sich einlassen und vor allem, wie 

sich eine Lösung langfristig weiterentwickeln wird“, fasst Steffen Pietsch zusam-

men. 

 

Neben der hier herrschenden Unsicherheit kann auch die Integrationsfähigkeit eine 

Investitionsentscheidung in die eine oder andere Richtung beeinflussen. Heutige 

IT-Landschaften sind typischerweise hochintegriert. Bei einem Umstieg in die 

Cloud erwarten die Kunden eine reibungslose Integration zwischen SAP Produk-

ten. „Hier sind wir bei weitem noch nicht am Ziel, aber es gab mittlerweile deutliche 

Fortschritte seitens SAP. Der eingeschlagene Weg ist definitiv der richtige“, ist 

Steffen Pietsch überzeugt und weist gleichzeitig darauf hin, dass „IT-Landschaften 

aus mehr als SAP bestehen. Gewachsene Drittsystemintegrationen oder die Kom-

munikation mit Maschinen führen zu teils aufwändigen Umbauarbeiten beim Weg 

in die Cloud“. Das erschwert Kunden den Umstieg zusätzlich. 

  

In der vergangenen Woche wurde die Initiative RISE with SAP vorgestellt, die Un-

ternehmen auf ihrem individuellen Weg in die Cloud unterstützen soll. Für Steffen 

Pietsch ein interessanter und spannender Ansatz der grundsätzlich zu begrüßen 

ist und helfen kann, Hürden beim Übergang zu S/4HANA und in die Cloud zu über-

winden. Voraussetzung ist jedoch, dass Unternehmen eine echte Transformation 

gelingt und sie nicht nur bei einem Lift & Shift ihrer Bestandssysteme in die Cloud 

unterstützt werden. 

 

In Bezug auf die Cloud ist die SAP Business Technology Platform (BTP) ein zent-

raler Baustein, um hybride SAP-Systemlandschaften zu integrieren und zu erwei-

tern. Um architektonische Fehler zu vermeiden, brauchen Kunden deutlich mehr 

Orientierungshilfen, z. B. in Form von Referenzarchitekturen. Darüber hinaus muss 

angesichts der rasanten technologischen Weiterentwicklung Investitionssicherheit 

gewährleistet und das Vertrauen in die Plattform weiter gestärkt werden. Die BTP 

https://www.dsag.de/pressreleases/rise-sap-dsag-begruesst-neue-sap-initiative
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steht dabei sowohl in Koexistenz als auch im Wettbewerb zu anderen Plattformen 

im Markt. „Die Chance für SAP liegt in den Business-Services der BTP, um sich 

zusätzlich zu differenzieren und die Stärken der Plattform weiter auszubauen“, 

kommentiert Steffen Pietsch.  

 

Differenzierung durch Entwicklung 

Standard-Software spielt eine wichtige Rolle als Baustein zur Optimierung von Pro-

zessen und um die Effizienz von Unternehmen zu steigern. Um am Markt erfolg-

reich zu agieren, müssen Unternehmen sich vom Wettbewerb unterscheiden. Da-

bei sind den Konfigurationsmöglichkeiten einer Standard-Software natürliche Gren-

zen gesetzt. Um kundenindividuelle Anforderungen umzusetzen sind starke Ent-

wicklungswerkzeuge und eine passende Entwicklungsplattform erforderlich. In der 

Vergangenheit war dies On-Premise mit der Programmiersprache ABAP und den 

zugehörigen Werkzeugen gegeben. Mit zunehmender Cloud-Nutzung behält ABAP 

seinen hohen Stellenwert für die Weiterentwicklung von SAP-Systemen, wird aber 

durch die Möglichkeiten der Business Technology Platform zur Cloud-nativen Ent-

wicklung ergänzt. Um ABAP auch in der Cloud nutzen zu können, hat SAP mit 

dem ABAP-RESTful-Programming-Model ein Programmiermodell etabliert, das 

den früheren „Wildwuchs“ im ABAP unterbindet. „Das bedeutet nicht, dass 20 

Jahre alter ABAP-Code oder kopierte Z-Reports unangepasst in der Cloud lauffä-

hig sind, aber es ermöglicht Unternehmen das enorme ABAP Know-How auch wei-

terhin zu nutzen. Allen ABAP-Entwicklern empfehle ich ausdrücklich, sich mit dem 

Modell zu befassen“, so Steffen Pietsch.  

 

Fazit 

Um den Hyperchange erfolgreich zu meistern, braucht es das richtige Handwerks-

zeug. Ein starkes Analytics-Portfolio liefert den klaren Blick auf die wichtigen Steu-

erungsgrößen im Unternehmen und ermöglicht datenbasierte Entscheidungen. Um 

Veränderungsgeschwindigkeit und Innovationskraft zu erhöhen, bildet die Cloud 

die passende Grundlage. Um den Umstieg in die Cloud zu ermöglichen, zählt Wirt-

schaftlichkeit. Lizenzmodelle und Migrationsaufwand müssen im Einklang mit dem 

zu erzielenden Mehrwert stehen. Hier muss SAP für Klarheit sorgen, sodass die 
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Kunden auf der Basis von Produktvisionen und Roadmaps bewusste Entscheidun-

gen treffen können. Nur so lassen sich IT-Strategien und die Evolution des SAP-

Portfolios in Einklang bringen. Bei allem Zuspruch für die Cloud behalten On-

Premise-Lösungen mittelfristig ihre Relevanz, da nicht alle Kunden den Weg in die 

Cloud gehen können oder wollen. Die DSAG steht daher weiterhin für Cloud-First 

und nicht Cloud-Only. 

 

DSAG-Kernbotschaften an SAP auf einen Blick 

Analytics und Reporting  

 Es sind geeignete Migrationspfade auszuprägen, um den Aufwand zu minimieren 

und die Nutzung zu vereinfachen. 

 Die Lizenzmodelle müssen überarbeitet werden. 

 Klare Roadmap für ein ganzheitliches Bild sind erforderlich. 

 Es bedarf einer klaren Positionierung der Data Warehouse Cloud. 

 

Cloud – Chancen und Hürden 

 Der Weg in die Cloud, insbesondere beim Umstieg von Bestandsprodukten, muss 

mit einem Mehrwert belegt und wirtschaftlich sinnvoll sein. 

 Es braucht absolute Kostentransparenz durch SAP.  

 Weniger Funktionalität darf nicht mit höheren Kosten einhergehen. 

 SAP-Anwendungen müssen untereinander out-of-the-box integrierbar sein. 

 

Differenzierung durch Entwicklung 

 Es werden Entscheidungshilfen und Referenzarchitekturen von SAP benötigt. 

 Es braucht Investitionssicherheit für sich rasant ändernde Technologien im Cloud- 

und Open-Source-Umfeld. 

 Technologische Weiterentwicklung braucht geeignete Transitionspfade. 

 

DSAG-Technologietage 2021 

Die zweitägige virtuelle Veranstaltung der Deutschsprachigen SAP-Anwender-

gruppe e. V. (DSAG) findet vom 03. bis 04. Februar 2021 statt. Das Motto lautet in 
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diesem Jahr „Hyperchange – IT in der neuen Realität“. Drei Keynotes, über 50 Vor-

träge, mehrere Hands-on-Sessions und 20 Partnervorträge sowie eine virtuelle 

Ausstellung bilden den Rahmen der Veranstaltung. dsag.de/techtage  

 

 

Über die DSAG 
Die Deutschsprachige SAP-Anwendergruppe e. V. (DSAG) ist einer der einfluss-
reichsten Anwenderverbände der Welt. Mehr als 60.000 Mitglieder aus über 3.700 
Unternehmen bilden ein starkes Netzwerk, das sich vom Mittelstand bis zum DAX-
Konzern und über alle wirtschaftlichen Branchen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz (DACH) erstreckt. Auf Basis dieser Reichweite gewinnt der Industrie-
verband fundierte Einblicke in die digitalen Herausforderungen im DACH-Markt. 
Die DSAG nutzt diesen Wissensvorsprung, um die Interessen der SAP-Anwender 
zu vertreten und ihren Mitgliedern den Weg in die Digitalisierung zu ebnen.  
Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.dsag.de, www.dsag.at, www.dsag-ev.ch 
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